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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom13 .Juni1927.
BürgermeisterSeitzeröffnetum5 Uhrdie Sitzungund

teiltmit ,dasszunächstamtsführenderStadtratSpeiserjenePersonalre-¬
ferateerstattenwird,dienichtaufGrunddesParagraph96derVerfassung
genehmigtwordensind .StadtratRummelhardtbemängelt,dassdarunterauch
Referatesind ,dieerstheutedenGemeinderätenbekanntgegebenwurden.Die-¬
serVorgangseiwohlnachderGeschäftsordnungzulässig,dochwünschedie
Minderheit,dassmanihreinigeTagezumStudiumeinräume.Bürgermeister

gegenihnvorliege,wurdeihmgesagt,erhabesichineinemLokalineinem
privatenGesprächangeblichabfälligüberdiederzeitigeGemeinderatsmehr -¬
heit geäussert .Als der Mannerwiderte,er könnesich darannichterinnern ,

wurdeihmeinbeiderBezirksvertretungaufgenommenesProtokollmitei-¬
nerZeugindesGesprächesvorgehalten. Eswurdeihmabererklärt,erkönne
jagegendieseZeugindieEhrenbeleidigungsklageeinbringen.DerMannhat
dastatsächlichgemacht,erhatdenEhrenbeleidigungsprozessgewonnen;die
Disziplinaruntersuchunggegenihnmussteeingestelltwerden,aberdieVer-¬
setzunghatmantrotzdemnichtrückgängiggemacht.(Zwishhenrufebeider
Opposition:SoeinTerror!).ImGegensatzzusolchenVorkommnissenstehen
danndiedienstlichenAuszeichnungenundBeförderungenstädtischerAnge-¬
stellter ,diegeschickte ,eifrige ,gewissenloseAgentenfür einegewisse

ParteisindwiezumBeispieiDr.Groll,Wottawa,Ratzenbergerusw.Manzwingt
die städtischenAngestelltenauchzu Handlungen ,die ungesetzlichsind .So

fürstädtischeBedienstete,weshalbeineVerzögerungnichtwünschenswert
sei .

StadtratSpeiserberichtetnunüberdieEinstellungdes
DienstkleiderbezugesderProfessionisten,andessenStelleeineeinheitlie

wares bei derAusgabederGifsbezugsscheinefür die Rattenkampftage,die
Seitzerklärt,dassdieseReferateerstheutevormittagsimStadtsenater-¬wahlloserfolgenmusste.Erstnachträglich ,alsdiePolizeisichdagegenge-¬
stattetwordensind ; eshandeltsichumwichtigeVorlagenüberZuwendungenwehrthat ,wurdendievorgeschriebenenErhebungenproformavorgenommen.Auch

bei denHeimatsrechtsaktenmusstendie Angestelltenähnlichegesetzlichun-¬
möglicheDiensteleisten .Siewurdengezwungen,dieHeimatsrechtswerber,bevor
dieGesuchenochgelaufensind ,in dieWählerlisteaufzunehmen.Esisteine
unerhörteUnsittlichkeit ,dassaufdieseWeisestädtischeAngestelltegezwun-¬

cheProfessionistenzulagevonzwanzigSchillingtritt .DerAntragwirdohnegenwerden,gegenGesetzezuhandeln.AlsmandannnochimmerinAngstwarzu
Debatteahgenommen. wenigWählerzuhaben,wurdeinderZentrabderWählerlistenfabriknachge-¬

NacheinemAntragdesStadtratesSpeiser,einemGesamtzu-¬holfen.Dasgingsoweit ,dassdorteinBeamterdieFederhingeworfenhatund
schusskreditvon2,412 . 062SchillingzumPersonalaufwandfür dieAnge-¬ erklärte,er machediese Arbeit nicht mehr . Esist bemerkenswert ,dass derMann
stellten ,LehrpersonenundPensionsparteien ,mit AusnahmederPensionspar-¬nochimmernicht wegenDienstesverweigerungin Disziplinaruntersuchungge- ¬
teienderengerenHoheitsverwaltung,zugenehmigen,nimmtGemeinderatGschladzogenwordenist .UnterdenheutigenVerhältnissenist derstädtischenAn-¬
zunächstzurBesoldungderstädtischenAngestelltenimallgemeinenStel -
lung .DieMassnahmen ,die bisherzugunstender städtischenAngestelltenge-¬
troffenwurden,erfüllenweitausnichteinmaldasbescheidensteMassder
Forderungen.DieBezügederstädtischenAngestelltensindnochweitunter-¬
valorisiert.DadieForderungnacheinerplätzlichenValosisierungderBe¬
zügeaufeinmalnichterfülltwerdenkann,hatdieGewerkschaftderchriste
lichenAngestelltenschonwiederholtdieForderungnacheineretappenweiser

gestelltevollständigseinerFreiheitberaubt .EsdarfkeinedoppelteMoral
gebenundgeradederöffentlicheVerwalterist andieLehrendesSittenge-¬
setzesgebunden .EsdarfdieGemeindenichtmehreinseitignurmiteinerOr-¬
ganisationderAngestelltenverhandeln,sondernsiemussauchdieMinderheit
berücksichtigen,sonstistdaseineVergewaltigungderAngestellten(Beifall).

. R.Doppler( . . )erklärt,dassgegendieBewilligungdesKre¬
ditesnichtseinzuwendensei .Erbeschäftigtsichdannsehreingehendmitdem

ErhöhungderBezügeaufgestellt.DerForderungwurdeaberbisheutenichtKreditinstitutderstädtischenAngestellten.DiesesInstituthatam30 ,Mai
entsprochen.DerRednerwendetsichdannderBehandlungvonAngestellten,dieGeneralversammlungabgehaltenunddieAuflösungbeschlossen.DiesesRecht
die der christlichen Gewerkschaftangehörenzu underklärt ,dass dieEin- ¬
sohränkungderFreiheitderAngestelltenausserordentlichdrückendund
fürdieVerwaltungderStadtWienbeschämendist .EinBeamter,deraufeinem
DienstpostenschonzwölfJahreundaufdemnächstenDienstpostenvier

vorlagwurdeimJahre1922Jahrewar,gegendenabsolutnichts

besitztabernurderGemeinderat.EsunterliegtabergarkeinemZweifelmehr,
dassdiesesInstitut vorderAuflösungsteht .DasKreditinstitutwarvon

fünfzigMilliardenVerbind¬vornhhereineinUnglück.Heutehatesrund
lichkeuten ,denennur37MilliardenAktivengegenüberstehen .Diefehlen¬
den13Milliardensollenin einerWeisehereingebrachtwerden ,sieäusserst

plötzlichversetzt.Erbatwiederholt,vonderVersetzungAbstandzunehmen,bedenklichist .NureinenTeildavonwilldieGemeindetragen .Aberungefähr
dochwarenseineBittenstets vergebliche .DerMannwurdenichtweniger sechs Milliardensollen durchein Geschäfthereingebrachtwerden ,dassder
alssiebenundzwanzigmal"ausHienstesrücksichten "versetzt.DadurchdieseVerbandmitderstädtischenKrankenfürsorgeanstaltmachenwill .DerVerband
VersetzungendieGesundheitdiesesMannesempfindlichgetroffenwurde,er-¬willumeinenUeberpreisvoneinigenMilliardensollderWällischhofandie
suchteich ,aufdieseunmenschlicheBehandlunghinweisend,diesenVersetzunKrankenfürsorgeanstaltverkauftwerden.DadurchwillderVerbanddiedrei
gennocheinEndezumachen.Schliesslicherreichteich ,dassderMannanMilliarden ,dieer beiderWinexverlorenhat ,hereinbringen.Dasist eineun-¬
eineStelleversetztwurde,diegeeignetist ,denManngesundheitlichvoll-¬erhörteHandlungsweise.Esgehtnichtan ,dassmanaufdieseWeisegewisse
kommenzuruinieren .Ichmusstenunbitten ,denMannvondieserStelledochSchiebungendesVerbandesermöglicht .DieWinexunddie Kreditanstaltsind
wegzuversetzen;leiderwardiesauchvergeblichundderBeamtemussseit schonverkracht. EsbleibtjetztnurmehrdieKrankenfürsorgeanstaltübrig,
fünfVierteljahrenaufdiesenPostenausharren.(ZwischenrufebeiderOppo-diejetzt auspurerLaunesolcheGeschäftemachenmuss .Dasist nachunserer
sition :Unerhört!). EinandererAngestellterinuntergeordneterStellung, AuffassungeinVerbrechen.InderKrankenfürsorgeanstaltwirdüberhaupt
beidemesnichtgelang,ihnfürdenVerbandzugewinnen,wurdeeinesTagesallesparteimässigausgeschnapstunddieMinderheitwerdemitallerEntschie
in einenBezirkversetzt ,derseinemWohnortgeradeentgegengesetztwar. denheitgegendiesenRaubbauandemVermögenderKrankenfürsorgeanstaltEin-¬
AufseinerneuenDienststellewurdeer dannzuseinemVorgesetztengeru-¬sprucherheben ,MitderHintreppenwirtschaftmussSchlussgemachtwerdenund
fen ,der ihmerklärte ,dass er etwasangestellt habe ,weswegenerin dieOeffentlichkeitmussendlichsehen,wiegewirtschaftetwird.(Beifall).
DisziplinaruntersuchunggezogenwerdeAufdieFrags,wasfüreinVorwurf



ZweiterBogen.
. R.Höppeler( E.)besprichtdieam31 ,MaierfolgtenLehrer-¬

erennungen.Alle23ErnanntensindsozialdemokratischeParteigänger.Diege-¬
genwärtigeMehrheithabefrüherimmerverlangt ,dassdieLehrerernennungen
nachdemDienstalterundnachder Qualifikationvorgenommenwerdensollen .

Es ist wohl richtig ,dass von diesen 23 Ernannten alle die Qualifikation I

besitzen .AberheuteverdankenvieleLehrpersonendieseQualifikationihrer
Konfessionslosigkeit und der Inspektor bekommt den Auftrag bestimmte Lehr - ¬

personenmitI zuqualifizieren.VondenErnannten,sindvieledie19und
21Dienstjahrehaben; esgibtabereinegrosseZahlvonLehrpersonen,die
auchmitI qualifiziert sind undmehrDienstjahreaufweisen .Früherhatdie
heutige Mehrheit immerverlangt ,dass die Direktoren gewählt werdensollen .

Auchder HerrBürgermeisterhat dasseinerzeit gefordert .DieserGrundsatz
ist aberlängstvergessen,wasvielleichtdaraufzurückzuführenist ,dassdie
Herrenalle älter gewordensind .NichtdasDienstalterunddieQualifikation
sindheuteentscheidandfür dieLehrerernennungen,sonderndiepolitischeEin-¬

stellung .In Lehrerkreisen ist es bekannt ,dass der Personalreferent für die
ObmanndesLeiterernennungennicht Stadtrat Speiserist ,sondernder

Zentrallehrevereines Neumann .( Stadtrat Speiser :A do schau her ! ) Am31 .De- ¬

zembervorigenJahreshat in diesemBaalder Personalreferentfeierlich .er -¬
klärt ,dasser die Personalverwaltungunpolitischführt .Undich erhebenun
gegendiepolitischeEinstellungbeiLehrerernennungenindiesemSaalmei-¬
nenfeierlichenProtest .(BeifallbeiderMinderheit).

In seinemSchlussworterwidertStadtrat Speiserausführlich
auf die Anwürfe der Redner der Minderheit .Was den Fall des Beamtenanlangt ,

von dem Gemeinderat Gschladt berichtete ,dass er 27 mal versetzt wurde,so

bitte ich mir den Namenprivat bekannt zu geben und ich behalte mirvor ,

demGemeinderat darüber die entsprechende Auskunft zu geben .Bezüglichdes
zweitenFalles ,denGemeinderatGschladtangeführthat,kannich nurmittei-¬
len ,dassder Angestelltein einemöffentlichenLokalsehrkonkrete
beschimpfendeBemerkungenüber die höchsten Stellen derStadtverwaltung

gemachthat .Sie konntenihmgerichtsordnungsmässignicht nachgewiesenwer- ¬
den ,deshalb wurdeauch die Disziplinaruntersuchung gegen ihneingestellt .
Die derzeitige Personalverwaltungist entgegenkommend,rücksichtsvollund

unpolitisch .Dasssie abereinenAngestellten ,dembeschimpfendeBemerkungen
überdenHerrnBürgermeisterusw .nicht nachgewiesenwerdenkonnten ,in
Watteeinwickelt ,soweitist sie nochnicht .( BeifallbeidenSozialdemo¬
kraten ,Lärmbei der Minderheit ) .EineVersetzungwirdimmeralsMassre-¬
gelunghingestellt.MeineUeberzeugungist ,dassinunserenAemtern,
SchulenundUnternehmungenusw .viel zu wenigVersetzungenvorgenommenwer- ¬
den ;VersetzungensindsogarimInteressedesDienstesgelegen ,dennnur
durcheinenhäufigenWechseldesDiensteshabendie BeamtenundAngestell-¬
tenGelegenheit,dieverschiedenenArbeitenihresDiensteskennenzulernen.
HerrGemeinderatGschaldthat auchdavonberichtet ,dassein höhererBeam-¬
ter bei denVorarbeitenzudenWahlendie Federweggeworfenundgesagthabe

Kriminalsoll,ermachedasnichtmehrmit ,sonstkommeer nochins
IchmussdieseSachealseinePauschalverdächtigungbezeichnenundsieals
solchezurückweisen,solangemirnächtderNamedesbetreffendenBeamten
bekanntgegebenwird .DerHerrGemeinderatGschladthatweitersdannnoch
vonderBedrückungderstädtischenAngestelltengesprochen.Icherwidere
ihmdarauf,dassdieSittengesetzevordemKriegevonderdamaligenStadt-¬
verwaltungin einerwahrhaftwahnsinnigenWeiseverletztwurden.Damals

Vergewalgabes ein SystemvonMassregelungen,ein Systemvon

tigungen,damalswarüberdiestädtischenAngestellteneinGalgenaufgeric
tet .(GemeinderatPreyer( . . )DassindSpeisersErzählüngen).Nein ,dass
sind keineErzählungensondernder HerrBürgermeister ,GemeinderatTäubler
undnochviele anderesindBlutzeugenderMassregelungenIhrerdamaligen
Stadtverwaltung .( Stürmischer Beifall bei denSozialdemokraten ) .

Zu den Ausführungendes GemeinderatesDoppler erklärt Stadt - ¬
neue

rat Speiser ,dass er sich damit beschäftige ,eine/Form des Kreditwesensfür

diestädtischenAngestelltenzuschaffen.DieGemeindeWienwerdeeinen
Kredit von 50 MilliardenKroner geben ,der denstädtischenAnge¬
stelltenzueinerausserordentlichbilligenVerzinsung,zusechsProzent,
ohne jede Polize und ohne jeden Bürgenzur Verfügungstehenwird .

Auf die Behauptungendes Gemeinderates Höppeleingehend ,
erklärt StadtratSpeiser ,dassfürdie Leiterernennungenwohldie
( malifikation von grosser Bedeutung sei ,die Leitererennung aber schliessli

lichvonderEignungzumLeiterabhängigist .ImGegensatzzuWien ,wo
schonso mancherchristliche LehrerzumSchulleiter ernannt wurde ,stehen

die LeiterernennungenimLandeNiederösterreich .In einerLehrerernennungs-¬
kommission für Niederösterreich waren zumBeispiel 56 Stellen ausgeschrie - ¬

unter
ben ,vondenen19besetztwurden.Aber denendiezumSchulleiterer¬
nanntwurden ,warkein einziger freigewerkschaftlicherLehrer .(Gemeinde-¬

rat Untermäller( . . ): Diewarenhaltnichtgeeignet!).Daskannschonstim¬
men ;dannwarensie ebensoungeeignetwie bei uns die christlichenLehrer .

IneineranderenSitzungderniederösterreichischenLehrerernennungskommi :
sionundzwarinderSitzuigvom1o .Maiwaren12Stellenausgeschrieben,
wovon38 besetzt und vier nicht besetzt wurden .Umdie 38 zubesetzenden

Stellen bewarbensich 16 freigewerkschaftlicheLehrer ,aber nur einein -¬
ziger wurdeernannt .

AufdieAnwürfebezüglichderPersonadvertertungenerklärt
Stadtrat Speiser ,dass die Wiener Stadtverwaltung die Personalvertretung

ausgebauthabe ,im GegensatzzumBund ,der keinePersonalverttetungen
hat .

DieZuständeinderWienerVerwaltungsindnichtsowieSiesie
geschilderthaben.Wennsieabertatsächlichsowären,wieSiesiegeschil-¬
derthaben,dannwärensieso ,wiesieseinerzeitunterIhrerVerwaltung
gewesensind ,( Beifallbei denSozialdemokraten).

St . R,Rummelhardt( . . )berichtet sodann tatsächlich ,dassStadt - ¬

ratSpeisermitseinerBehauptungimUnrechtsei ,dassesbeimBundkeine
Personalvertretungen gebe .Bei der Post gibt es einePersonalvertretung ,
bei der Eisenbahn und bei der Wehrmacht .Richtig ist nur ,dass dieBeamten

derHoheitsverwaltungkeinePersonalvertretunghaben.Unddasistnicht
vielleicht eine Schuld der Christlichsozialen und Grossdeutschen ,sondern

vielmehrder SozialdemokratenimFünfundzwanzigerausschuss,die dieVorlage
des neuen Dienstgesetzes ins Parlament nicht zulassen .Es ist auchunrich¬

erst
tig ,dass/dieSozialdemokratendenstädtischenAngestelltendiePersonal
vertretung gegeben hätten .Die Christlichsozialen haben denstädtischen

Angestellten die Dienstordnunggegebenund der Referent darüberwar
Vaugoin.

. R.Pfeiffer( . . )berichtetebenfallstatsächlich ,dassdie
erste öffentlicheKörperschaftdasLandNiederösterreichwar ,dass1911
denBeamteneine Dienstpragmatikgabmiteiner vollberechtigtenVertretung .

DerAntragwirdsodannangenommen.
St . R.Speiser beantragt sodanndenFunktionärenderBetriebs-¬

inspektionunddenimDreischichtendienstestehendenFunktionärendes



DritterBogen
KraftwagenbetriebesfürdieturnusmässigeNachtdienstleistungbeziehungs-¬
weisefürseineindieNachtfallendeSchichteeineNachtzulageimAus-Willigkeitentlassenwurde.DerArbeiterDobuschhatam1.Maiinseinem
massevonzweieinhalbNormalstundenzugewähren.Funktionärsubsituten
desKraftwagenbetriebeshabenhieraufkeinenAnspruch,sonderndiesebe-¬
haltenfürdenFallihrerNachtdienstleistungdieZulagegemässdesPunk-¬
tes34desArbeitsvertrages1,derzwischenderGemeindeWien-städti-¬
scheStrassenbahnenunddemFreienGewerkschaftsverbandinOesterreich
seinerzeitabgeschlossenwurde.

G.R.Lehninger( EL,)findetdieZulagesehrbescheidenundfor
dertweiterseineKlarstellungdesDienstverhältnisses.AufdasSchluss
wortdesStadtratSpeiserseingehenderklärtderRednersodann,dassman
nachdenWortenSpeisersglaubenmüsste,dasskeinEngelsounschuldig
sei wieSpeiserunddasseskeinenbesserenPersonalreferentengebe
wieSpeiser)StadtratSpeiser:Dasistwahr!).Gewiss,einenbesserenPerso¬
nalreferentenfürseineParteigibtesnicht.DerRednerbesprichtweiters
verschiedeneMassregelungenvonStrassenbahnern.InderletztenZeithaben
StrassenbahnbedienstetedesBahnhofSpeisingein Dienstjubiläummehrerer
Kollegenin Mauergefeiert .DiechristlichdeutscheGewerkschafthatbeim
VizebürgermeisterEmmerlingumdieBeistellungvonSonderwagengegenBe¬
zahlungangesücht.DieStrassenbahndirektionantworteteschliesslich,dass
diesemErsuchennichtentsprochenwerdenkann ,weilderWagenparkfürden
Verkehrnichtausreiehendist .(ZwischenrufebeiderMinderheit:Dasist
eineSchande!).FrüherwarenbeiJubiläen,beidenenstädtischenAngestell-¬
teihre25jährigeDienstezugehörigkeitfeierten ,LuegerundWeisskirchne.
anwesend.SiegehenheuteeinfachübersolcheHubiläenhinweg,jaSie
stellennichteinmalgegenBezahlungzweiSonderwägenbei .ImGegensatz
dazuwurdendemrepublikanischenSchutzbundam1 .MärzumhalbdreiUhr
frühzweiSonderzugsgarniturenzurVerfügunggestellt .EznesolcheZugs¬
garniturfuhrvomArbeiterheimFavoritennachMeidling.Gebührwurdedafür
keinebezahlt.Am1 .MaiistbekanntlichderStrassenbahnbetriebeinge-¬
stellt .( Zwischenrufebei denSozialdemokraten :Sie redenvom1 .Mai) .
Jawohl,wirfeiernsogarauchden1 .Mai,wirfeiernihnaberimSinneder
VersöhnungAlsoam1 .MairücktenZugsgarniturenzumhalbenPreisfür
dieBeförderungzusozialdemokratischenVersammlungenaus .(Zwischenrufe
beiderMinderheit:Dasist einSkandal!).UnddasagenSie: Einepar¬
peipolitischeVerwaltunggibtesnicht.

SieleugenüberhauptjedeparteipolitischeVerwaltungstätigkeit.
IcherinnereSiedaandenKarasek,derdreiMonatezumDienstnichtzugel

lassenwurde.AndenKretschmeier,demSieausderHauptwerkstätteentlies-¬
sener klagteSieaufBezahlungderPensionundSiewurdenverurteilt .
IcherinnereSieandenDobuschvonSpeisüng,deram1 .Maiinseinen
SchrebergartenarbeiteteunddafürvonIhrenLeutenblutiggeschlagen
wurde .DieseLeutewurdenverurteilt ,DebuschabervonIhnenaufdenBahn-¬
hofWienzeiletransforiert .IcherinnereSieandenAufsderZappelervom
Versorgungsheim ,andenSchuldienervonMeidling,derdurchIhrerTerror
indenTodgetriebenwurde,andenSchaffnerSchaffelhofer,dermitfünf
Kindernin denTodging ,weil er durchlange Jahre vonjedemExtradienst
ausgesperrtwordenwar .UndangesichtsdieserNamenwollenSievielleicht

nochsagen ,dassIhrePersonalverwaltungunpolitischsei ?( Beifallbeider
Minderheit).DiePersonalvertretungenhabenSienurfürIhreZweckeausgetauscht
undIhreDisziplinarkommissionensinddasgrössteFemgericht.DieProzes-¬sevonAngestelltengegendieGemeindeWienzeigenambestenIhrSystem.ihn

führenSie/nichtein .SoWarumfürchtenSiedenProporz,warum
terrorisiertwieunterIhrerHerrschaft,istmochkeineAngestelltenschaft
geworden.(BeifallbeiderMinderheit).

St .R .Speiserteilt mit ,dassderArbeiterLirkawegenArbeitsun¬

Schrebergartengearbeitet;andereArbeiterhabenihndarangehindertund
sindvomGerichtschwerbestraftworden.DieGemeindeselbsthatnatürlich
damitnichtszutun .WennüberdengeringenLohnderStrassenbahnergeklagt
wurde,somussdocheinmalgesagtwerden,dassjederArbeiter,derbeider
Strassenbahnaufgenommenwird,sofort230SchillingMonatslohnbekommt.
WasdenWahlprotestanlangt,sowurdeervomEisenbahnministeriumzurück¬
gewiesen,eineStellediegewissderGemeindenichtnahesteht .DieUebere
leistungenbeiderStrassenbahnbekommtjederBedienstete,dersichdrum
bewirbtInderDisziplinarkommissionsitzenvierBeamteundviervonden
StrassenbahnerngewählteVertreter.DerVorsitzendestimmtüberhauptnicht
mit ,sodassdasUrteilnurvondenAngestelltengefälltwird.(Beifall),

. R .Lehningerberichtigt tatsächlich ,dass der ArbeiterLifka
nichtarbeitsunwillig,sondernkrankwar.Erseigrundsätzlichnichtgegen
dieUeberleistungen,wünscheaber ,dassimRahmendesAchtstundentagesden
StrassenbahnernentspredhendeGrundköhnegezahltwerden,damitdiepar
teimässigeProtektionbeiderZuteilungderUeberleistungenaufhöre

DieVorlagewirdangenommen.
St. R.SpeiserberichtetüberErhöhungenderBezügederAerzte

indenHumanitäanstalten.DieAnträgewerdenohneDebatteangenommen.
St . R.SpeiserbeantragteinMehrerfordernisvon26. 000Schil

lingfürArbeitskleiderandieständigenGartenarbeiter.(Angenommen)
St .R .SpeiserberichtetüberdenAbschlusseinesArbeitsver

tragesfürdieArbeiterderstädtischenBaustofflagerDurchdiesenAr-¬
beitsvertragsollindiesenzweiBetriebeneineeinheitlicheRegelung
derArbeitsverhältnisseerfolgen.. R.Waldsam( E.)protestiertdagegen,dassderAntragerst
heutevorgelegtwirdobwohldieVorlagerückwirkendmit29 ,Aprilin
Krafttritt .Erwendetsichauchdagegen,dassindiesemVertragFrohn
leichnamundAylerheiligenalsArbeitstagegelten.DasUrlaubsgeldwird
miteinemWochenlohnfestgesetzt,währendvieleBetriebezweiWochen¬
löhneerhalten.St. R.Speisererwidert,dassdieseKategorieüberhauptkeinen
UrlaubszuschussgehabthabeunddahervorläufigeinWochenlohngegebeh
werde.DerAntragwirdangenommen.St.R.SpeiserberichtetübereinenArbeitsvertragfürdiein
denstädtischenWohnhäusernbeschäftigtenMaschinisten .Eshandeltåäch
umeineneueArbeitergruppediesichdurchdieSchaffungderBadeanlagen
undZentralwaschküchengebieldethat.

. R.Waldsam( E.)wünscht,dassdieBegünstigungenfüralle
Kategoriengleichmässigseinsollen .Diesist abernichtderFall .DieMa
schinistenmüssenauchvieleUeberstundenmachenwaserstkürzlichaus
einerKlageimGerichtssaalhervorging.IndiesemArbeitsvertragwerden
FrohnleichnamundAllerheiligenalsFeiertageerklärt,währendbeidem
Baustofflager-AngestelltendiesezweiTagealsArbeitstageimVertrag
festgelegtwurden.

St. R.Speiserentgegnet,dassindiesemBetriebohneUeberstun¬
dennicht gearbeitetwerdenkann .DieZahlder Ueberstundenist sehrgerir
EineeinheitlicheRegelungwerdeselbstverständlichangestrebt.

DieVorlagewirdangenommen.
St. R.SpeiserberichtetüberdieAbänderungdesKollektivver

tragesderStrassenbahner ,dienummehrnebenderWeihnachtsremuneration
auchnocheinenUrlaubszuschussinderselbenHöhenämlichfünfzigPro¬
zentdesMonatbbezuges,erhalten .. R.Lehninger(E.L.)erklärt,dassdieseVorlagefürdieStras-¬
senbahnereineVerbesserungbedeute.Freilichseiesnureinemomentane

. NatwendieistdieWhähndasGpundlohnesunddieEinführung



SchlussdesGemeinderats-Sitzungsberichtes
vom14Juni1927:

DerAntragwirdangenommen.
St. R.Prof.TandlerbeantragtdieGenehmigungeinesdrittenZu¬

schusskreditesvon9620SchillingzurDeckungdesMehrerfordernissesder
SchülerausspeisungindenSchulen,daseineFolgedesaussergewöhnlichhohenjezweiExemplarederVeröffentlichungendenstzøtäschenSammlungenüber-¬
AnsteigensdesTeilnehmerstandesist .. R.Höppeler( E. . )begrüsstdieSchülerausspeisungunderklärt,
dassessichderMüheunterzogenhabe,ineinerDoppelausspeigung,inder
150Knabenund100Mädchenausgespeistwerden,einigeErhebungenzupflegen.eeletundderReferentenantragangenommen.
ErstellemitGenugtuungfest ,dassdieSpeisensehrgutzubereitetwerden,
dasszurZubereitungderSpeisennurNaturfettverwendetwirdunddassdieongoSchillingfürdieJahresausssellung1927desoesterreichischen
Speisennichtzufettzubereitetwerden,wasdenKindernichttunlichseinSantlebundes.
würde.AuchwerdendieSpeisenimreichlichenAusmassabgegeben.ZurAusspei-¬
sungkommendreiZehntelLiterZuspeiseundausserdemeineMehlspeise.Das
Ausmassistvollkommengeeignet,denHungerderK,nidrzustillen.DieSpei-¬
sensindauchsehrabwechslungsreichwieauchdieFleiszhspeisen,dieden
abreicht,diedieKindersehrgernehabenwiezumBeippielErieskochundSentionangesuchtAufderAusstellungwarendieMalereiundPlastik
Reismilchspeise.WasdieBeiträgeanlangtsokonnteichfeststellen,dass
dreiViertelallerausgespeistenKinderüberhauptkeinenBeitragleisten,
einZehntelderKindernurdenviertenTeilunddieübrigendieHölfte
desBeitrageslestenBesonderszubegrüssenistes ,dassbeiderErtei¬
lungvonFreikartenundErmässigungennichtvopolitiseeGemeindenicht.Ichhabewiederholtdaraufverwiesen,dassessichbeider
gegangenwerde.DasistwohldieeinzigeStellebeiderdieParteipolitik
ausgeschaltetist .Zubemängelnistnur,dassdasJugendamteinenErlassherausgege-¬
benhabs,wonachdieKinderzueinembestimmtenGrusswieGutenMosgen,
GutenTagundAufWiedersshenangeregtwerdensollen.Dasistsichereine
eberschreitungderMachtbefugnissedesJugendamtes.EinzweiterGegen¬
standistnochder,dassvieleKücheninSchulenuntergebrachtsind,was

fürdieLehrervundKindernichtvorteilhaftsei .ImUebrigenhabeergegen
denAntragnichtseinzuwenden.(BeifallbeidenSozialdemokraten,diedem
Rednerzurufen:SiewerdenbaldvonIhremKlubausgeschlossenwerden).

NachdemProfessorTandleresbegrüsste,dassderVertreterder
Oppositionloyalzugegebenhat ,dassdieStadtverwaltungsichbemühe,ihrs :kreise
lichtnachzukommen,wirdderAntragangenommen.St. R.TandlerbeantragtdieGenehmigungeinesZuschusskreditesvon
24.000SchillingzurDeckungdesMehrerfordernis,dasdurchdieEinlage-¬
rungvonLebensmittelnindenHeilanstalten,Heil-undPflegeanstaltenAm
Steinhofentstandenist .NacheinerAnregungdesGemeinderatesPfeiffer,dieEinlagerungen
schonimBudgetzuberücksichtigen,undnacheinemerleuterndenSchluss-¬
wortdesProfessorsTandlerwirdderAntragangenommen .OhneDebattewerden/weitereAnträgedesProfessorTandler

. R.Suchanek(soz.dem.)referiertüberdieAuflösungdesBau¬
rechtsvertragesdesVereinesdesKinderhortesinUnterSieveringmitdersacheachtlosvorübergeht.EswärehochanderZeit,wennmaneinfach

der„Denkmäler. R.Thaller(soz.dem.)beantragtdieSubventinnierung
derTonkunstinOesterreich"mit2000SchillingunterderBewilligung,dass
mitteltwerden..R.Uebelhör( . .)beantragtdieSubventionauf1000Schilling
zuerhöben.

NachdemSchlusswortdesReferentenwirdderAntragUebelhör
. R.ThallerbeantragtdieBewilligungeinesEhrenpreises

St. R.Kunschak: Fafälltmirnichtein,gegendenAntragselbst
Stellungzunehmen.IchwillaberbeidieserGelegenheitfestetellen,in
welchgehässigerWeise,inwelchparteiischerWeise,unddaszusammengenom¬
men,inwalchbornierterWeisevonderGemeinderatsmehtheitSubventions¬

Kanderndreimalwöchentlichverabreichtwerden.EswerdenauchSpeisenver-eeehandeltwerden.DieAusstellungfürchristlichsKunsthatumeine
undeinegrosseReihevonKanstgewerbenvertreten,WiebeimBundundande-¬
renFaktorenhatdieAusstellungauchbeimderGemeindeWienumUnterstützur
angesucht.AlleFaktoren,jasogarprivatehabenBeiträgegeleistet,nurdie

AusstellungfürchristlichsKunstnichtumeineparteimässige,oderkone
fessionelleKunsthandeltsonderndiechristlicheKunstisteinhistori¬
scherBegriff,derdieGlanzleistungenämdhöchstenEntwicklungsstufender
Kunstinsichschliesst.ImdemKuratoriumderAnstaltwarauchderKanst¬
lerHanakhervorragendtätigundseinehervorragendenKunstwerkehaben
zurkünstlerischenGöltungderAusstellungvielesbeigefragen,Aberdashat
allesnichtsgenützt.DieAusstellungwurdenichtsubventinniert.DasWo
christlichwarfürSieentscheidend.DerVerlaufderAusstellungwarein
ausserordentlicherfreulicher.DieAusstellunghatnichtnurinderWiener
PressesondernauchinderausländischenPresseeineausserordentlich
günstigeKritikgefunden,SiewarnichtnureineAusstellungfürdieWie-¬
nersondernsiehatteaucheinegrosseAngiehungskraftaufdieKanst¬

desAuslandesausgeübt.Wirhabengeglaubt,dassdochetwasfürdieseAusstellungvonderGe¬
meindegeschehenwerde.Abergeschehenistbisheutenichts.SolcheAus¬
stellungenhabenja in derRegelmitschwerenfinanziellenNötenzu
kämpfenundauchdieserAusstellungisteinsolchesSchicksalnichter¬spartgeblieben,WohlhatdasUnterrichtsministeriumeinigeszurDeckung
desAbgangesbeigetragen,abernochikmerbleibteinunbedeckterBetrag.
UndwirerlebennundasbeschämendeSchauspiel,dassgegenKünstler,die
selbstlosderKunstunddemAnsehenderStadtWienals Kunststadtdie-¬
nen,durchGerichtsbeschlussEkekutiongeführtwird.DieseTatsachewürde
einemKrähwinkelzurSchandegereichen.EsisteinbleibteineSchmach,

betreffendZuschusskreditefürHumanitätsanstaltenangenommenweuneinGemeinwesen,wiedieStadt,dasderKunstsovielzuverdankenhatunddasseinLebensinteresseimFremdenverkehrsieht ,andieserTat¬

GemeindeWien.DerdiesbezüglicheAntragwirdebenfallsohneWortmeldungan-dasbrutaleWortsagt:BeiunslasstjedeHoffnungfahren!DannwirddieKünstlerschaftunddieOeffentlichkeitwissen,woransiesind.BeiGele-
genommen.. R.SuchanekreferiertweitersübereinenZuschusskreditvon
395hSchillingfürdievondenstädtischenWerkstättenausgeführten,un¬
vorhergesehenenInstandsetzungsarbeitenanAmtseinrichtungsgegenständen-¬

. R.Erban( . . )wendetsichgegendietechnischenWerkstätten,
dieeingrosserSchadenfürdieGewerbetreibendensind.

NacheinemkurzenSchlusswortdesReferentenwirdderAntrar
genommen.

genheitkönnenSiedannKrokodilstränenweinenüberdastraurigeGe-¬
schickderWienerKunstundderWienerKünstler.Wennesabereinmal

daraufankommt,durchverhältnismässigkleineSummenderKunstzuhelfen,
dannistIhrAugeblindundIhrHerzempfindungslos.SolangeichhierindiesemSaaleseinwerde,immerwiederwerdeichaufdieseSchmach
zurückkommen.(StarkerBeifallbeiderMinderheit). .Thallererklärt,dasserdenWunschdesStadtratesKunschak
demFinanzreferentenzurKenntnisbringenwerde.SchlussderSitzungum10UhrnachtsNächsteSitzungamFrei¬



VierterBogen
des Quartiergeldes .Manmacht aber solche Teilregulierungen ,um denPen - ¬

sionisten nichts geben zu müssenund der Regelungder Gehalteauszu - ¬
weichen .Rednerfragt schliesslichwases mitdenLohnforderungender
Strassenbahnersei ,vondenenschonsolangegeredetwerde.

St .R .Speiser: MitderOrganisationderStrassenbahnerwerden
gegenwärtigVerhandlungenüber die im MärzerhobenenLohnforderungenge- ¬
führt ,die schon ziemlich weit vorgeschritten sind .Die Rentabilität der

Strassenbahnist leidernichtgesichert ,mancheAusweiseschliessenmit
einemDefizit .EshandeltsichalsoauchumdieTariffrage.

St . R .Kunschak :Bedeutet das die Tariferhöhung ?

St . R.Speiser :Dasweissichnicht ,daswirdmanbeimAbschluss
der Lohnverhandlungensehen .Früherkannmandarübereine endgültigeEr- ¬
klärungnichtabgeben.

DieVorlagewirdangenommen.
St . R .Speiser beantragt die Gewährungvon Urlaubs - undWeih¬

nachtsremunerationenandieBedienstetenderLeichenbestattung.
. R .Waldsam( E. ) bemängelt ,dass diese Kategorienichtso

behandletwird ,wiedie Strassenbahner .Sie bekommengeringereRemunera-¬

tionen .
St. R.Speisererwidert,dassdiejetztbeantragtenRemuneratio

nen gegenüberden früher gewährten ,eine Verbesserungbedeuten .
DieAnträgewerdenangenommen.
St . R.SpeiserberichtetüberdieAenderungdesKollektiv-¬

vertragesderBedienstetendesstädtischenFuhrwerkebetriebes .
G .R .Waldsambeantragt eine stilistische Aenderung ,dieange- ¬

nommenwird .
St . R.SpeiserbeantragteineErgänzungdesKollektivvertrages

der Bediensteten im städtischen Wirtschaftsamt . Eshandelt sich um13Be- ¬

dienstete ,dienuneinenUrlaubszuschussvonzweiWochenlöhnenundeine
WeihnachtsremunerationvoneinemWochenlohnerhaltensollen.

. R.Waldsamfragt ,warumnichtauchfürdieGas- undElektri¬
zitätswerksbedienstetensolcheBegünstigungenheutedemGemeinderatvor-¬
gelegt werdensind .

St . R.Speisererwidert,dassheutederStadtsenatfürdiese
beidenArbeiterkategoriendieRemunerationenbereitsbeschlossenhat .In
demGemeinderatbrauchedieserAntragnichtzukommen ,weilderKollektiv-¬
vertrag nicht geändertwird ,

DieVorlagewirdgenehmigt.
St . R.Professor Dr .Tandlerbeantragt ,dass die Gemeindeauf

die EintreibungderAerztekostenfür Fremdzuständigeverzichte ,wennauch
dieübrigenLandesregierungengleicheBeschlüssefassen.(Angenommen.

St .R .Prof .TandlerbeantragtdieGenehmigungeinesZu-¬
schusskreditesvon60 . 400Schillingfür die VerpflegungimstädtischenOb¬

dachlosenheim.
. R.Untermüller( E,.)wünschtAufklärung,überdieVerhält-¬

nisseimObdachlosenasyl,überdie maninsbesonderevorderWahlweniger-¬
baulicheDingegehört hat EineAbordnungder Asylbewohnerhat auchbeim

amtsführendenStadtratvorgesprochenundbessereLiegestättenundSitz-¬
gelegenheitenverlangt .Eswurdeauchgeklagt ,dassdieLeutenach14Tagen
auf die Strasse gesetzt werden .

St . R.Prof .Tandlererwidert ,dassunter der früherenVer-¬
waltungdie Asylbewohnernach sieben Tagenaus demHeimentfernt wurden .
HeutekönnendieLeutedreiMonatedortbleibenundesgibtauchFälle,
die eineneunmonatigeAufenthaltsdaueraufweisen. Vo,einerBedrängnis
kannalsokeineRedesein .DieGemeindehatdieZahlderBettenvon100
auf1300erhöht .DieLeutehabenauchStrohsäckeverlangt . Essolljetzt
damiteinVersuchgemachtwerden.
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